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Schneidhain – Glitzer überall!
DiesilbernenPuschelder„Star-
breaker“ wippen fetzig im
Takt: Die schwarz-weißen Uni-
formen der Musik- und Show-
band (Mushoba) des Fanfaren-
corps Königstein schwingen
zur Musik. Das polierte Blech
glänzt. „Ihr eröffnet die Sit-
zung wörtlich mit einem Pau-
kenschlag!Wow“, rufenDr.Mi-
chael Pfeil und Marco Monta-
na, das Präsidentenduo
„M&M“. In Schneidhain wird
nicht gekleckert, sondern ge-
klotzt. Hier führen gleich zwei
das Narrenschiff und danken
dem Fanfarencorps und den
Tänzerinnen für die fulminan-
teEinlage.DasPublikuminder
voll besetzten Heinrich-Dorn-
Halle jubelt – der Auftakt zur
Kostümsitzung des Heimat-
und Brauchtumsvereins (HBV)
Schneidhain istgelungen.

M&Mverteilenzwei
Anmeldeformulare

Mushobachef Dieter Giese,
genannt Schlips, und die Musi-
ker haben gerade erst in „klaa
Paris“, in der Hochburg der
Frankfurter Fastnacht in Hed-
dernheim, für ihr Können ei-
nen Pokal bekommen. AmHo-

noratioren-Tisch staunen sie.
Ganz vorne sitzen Bürgermeis-
terin Beatrice Schenk-Motzko
und der Erste Stadtrat Jörg
Pöschl (beideCDU). Die Bürger-
meisterin wohnt seit ihrer
Amtseinführung in Schneid-
hain. Im Rock’n’Roll-Kleid
greift sie später auch zum Mi-
krofon und reimt. Für die Prot-
agonisten auf der Bühne spen-
diertdieRathauschefinSekt.
Als „M&M“ rufen: „Der Ku-

ckuck hat’s gesehen“, weiß je-
der, was kommt. Montana und
Pfeil stehen als Protokoller in
derBütt.DieReise inReimform
geht durch Vereinsleben, Orts-
beiratundPolitik.Dorthat sich
in den vergangenen zwölf Mo-
naten bekanntermaßen so ei-
niges geändert. Pfeil bilanziert:
„Bürgermeisterwahl im letz-
ten Jahr – jetzt ist gewählt, und
siehe da, die erste Frau an der
SpitzederStadt,das istwahr.“
MarcoMontana widmet sich

derweil dem neuen Quartier
im Stadtteil: „Unsere Chance,
jetztnichtmehrneu,diemacht
das Ortsbild rund, ist nach wie
vor das Neubaugebiet auf dem
Donath-Grund.“ Dann ergänzt
er noch: „Liebe Bürgermeiste-
rin, jetzt darf ichdichauchmal

nennen–darf ichmichdochals
Fan hier bekennen!“ Schenk-
Motzko wird auf die Bühne ge-
beten, bekommt ein Küsschen
und ein Anmeldeformular. Die
Bürgermeisterin unterschreibt
undreimteineRede–undauch
Stadtrat Pöschl lässt sich als
neuesMitglied führen.
Dann stehen wieder die Tän-

zerinnen und Tänzer im Vor-
dergrund. Das Kinderballett
„Lollipops“ tanzteindrucksvoll
zumDisney-Märchen „Vaiana“.
Die „Bambinis“ übernehmen
danach. Eine spektakuläre Ne-
onlicht-Show. Pro Farbe ein
Lied: „Blue“ für Blau, „Black
and Yellow“ für Schwarz und
Gelb. Pink wird es mit „Barbie
Girl“. „Zugabe, Zugabe!“, rufen
die Gäste. Das beflügelt die
„Sweet Angels“. Als Cowgirls

interpretieren sie den Film
„Footloose“. Die „Schnaadem
City Girls“ legen mit „Car
Wash“ noch eine Schippe
drauf. „Looks like an Angel“
singt danach der immer gern
gesehene Gast Gerald Dinis als
Elvis.

WolfgangPetry
folgtaufAbba

Gnadenlos gut der Auftritt
vonElavanderHeijdenundNi-
cole Hülsmann. Das Duo der
Königsteiner Plasterschisser
grüßtundwirbt fürdasPlaschi-
Spendenprojekt „Moby“ in der
Kinderonkologie. Burgfräulein
Malva I. muss von ihrerMutter
Ela entschuldigt werden: „Sie
liegt mit Grippe im Bett.“ Mo-
ritz Grafe und JensWerner un-
terhalten mit Wortwitz im

Zwiegespräch. Ihre Reise führt
zu Antiquitätenhändler Schal-
ler.Dochwas,wenneinernicht
richtig hört und dann glaubt,
SchillerseinochamLeben?Das
Publikumlachtherzlich.
Die Kuckucksweiber leiten

dasgroßeFinalemitdenSiebzi-
gern und einer schillernden
Abba-Showein.Damitnichtge-
nug: Das Männerballett des
HBV „Schwitzi & die Weight-
watchers“ sind ein Dutzend
Wolfgang Petrys. Der „Wahn-
sinn!“ folgt auf „Sieben Tage,
siebenNächte“. ZumAbschluss
vereinen sich Publikum und
Protagonisten zur Schnaadem-
Hymne: „InSchnaadem,dabin
ich dabei!“ singen sie. Hier le-
ben Tradition und Brauchtum.
UndderKuckuckruftweiter!

ESTHER FUCHS

Große Show in Kuckuckshausen
In Schnaadem sind die Narren los: HBV feiert kurzweilige Sitzung

Die Neonshow der Bambinis ist grandios. Eine Zugabe muss her. ESTHER FUCHS (2)

Die Starbreaker tanzen und die Mushoba spielt. Ganz Ku-
ckuckshausen ist aus dem Häuschen.

Königstein – 166 443 Jugendli-
che unter 18 Jahren haben bei
der Jugendwahl 2025 mitge-
macht und sich „ihren“ Bun-
destag selbst zusammenge-
stellt. Das Ergebnis lässt auf-
horchen und kann vor allem
bei den etablierten Parteien
kaum Anlass sein, sich zufrie-
den zurückzulehnen. Mit 20,8
% hat die Linkspartei die meis-
ten Stimmen erhalten. Danach
folgendie SPD (17,9%), dieCDU/
CSU (15,7%), dieAfD (15,5%) und
die Grünen (12,5 %). Die Tier-
schutzpartei erhielt 3,8 Pro-
zent, noch vor FDP und BSW
(3,7bzw.3,4%).
AuchdieKönigsteinerSt.-An-

gela-Schule hat gewählt, hier
konnte sich die CDU die meis-
ten Stimmen sichern (33,2 %),
vordenGrünen(22,1%),derSPD
(13,8 %), der FDP (12,1 %) und der
Linken (10,6 %). Die restlichen
Parteien, darunter auch die
AfD,scheitertenander5%-Hür-
de.
Dass die SPD bei der Jugend-

wahl imBundmitknapp18Pro-
zent fastdasErgebnisder„rich-
tigen“ Wahl erzielt hat und an
der Schule mit 13,8 Prozent
deutlich darunter lag, löste bei
der lokalen Sozialdemokratie
zwar keine Existenzangst aus –
wohl aber die Überlegung,
doch einmal zu klären, warum
die Jugend politisch so tickt,
wiesie tickt.
Vor allem die Pole Position

der Linken, aber auch die Quo-
ten der Grünen und der AfD
führtendazu,dassmansicham

Freitag im„i-Punkt“ fachlichen
Beistands versicherte. DerMar-
burger Erziehungswissen-
schaftler Prof. Benno Hafene-
ger erläuterte auf Grundlage
mehrerer namhafter Studien
vor etwa einem Dutzend Besu-
chern,woranes liegt, dass Erst-
und JungwählerbeidieserBun-
destagswahl vorwiegend die
rechten und linken Ränder des
Parteienspektrums gestärkt
haben.

Eltern
sindprägend

Jede Jugend habe ihre Zeit,
und ihre politische Ausrich-
tung sei demzufolge sehr vola-
til. Aktuelle Befragungen zeig-
ten jedoch, dass Krisen, soziale
Spaltung, Job-Ängste sowie Mi-
grationsprobleme zu Verunsi-
cherung führten, sagteHafene-
ger. Viele junge Leute hätten
kein Zutrauen in den Staat,
wüssten nicht, „wohin die Rei-
se geht“, auch weil sich in
Deutschland wie in kaum ei-
nem anderen Land eine Ten-

denz verstärke, alles „schlecht-
zureden“.
Von großem Einfluss auf ihr

Wahlverhalten seien zwei Fak-
toren: Interviews hätten ge-
zeigt, dass Jugendliche über-
wiegend ihre Eltern als prä-
gend empfinden, weit vor der
Schule, und dass sie in der Fa-
milie noch die meisten Teilha-
bemöglichkeiten sehen. Was
Eltern dann aus wirtschaftli-
cher und sozialer Sorge wähl-
ten, das wähle meist auch die
Jugend.DasErgebnis seheman
imblaugefärbtenOstenderRe-
publik. Besonders prägend für
junge Leute seien aber in letz-
ter Zeit zunehmend die von
den Parteien unterschiedlich
genutzten Sozialen Medien.
Wenn sie clever undmanipula-
tivgenuggemacht seien,könn-
ten diese mit Fake News und
dramatisierenden Überspit-
zungen Sorgen schüren, die
dannzuerschreckendenWahl-
ergebnissenführten.
Hafenegers Thesen wurden

von Amelie Roese, Vorsitzende

der Jusos im Hochtaunuskreis,
geteilt.Wenn sie sehe,mitwel-
cher Professionalität die Lin-
kenimWahlkampf indenSozi-
alenMedien gepunktet hätten,
„kann ich nur neidisch wer-
den“, die SPD habe diese Ent-
wicklung verschlafen, sagte
sie. Zwar sei sie auch auf „Face-
book, Insta & Co.“ unterwegs.
Die AfD erziele aber durch gut
gemachte Posts weit mehr
Reichweite. Bei der Kommu-
nalwahl 2026 sei es wichtig,
hierBodengutzumachen.
Erschwerend komme hinzu,

dass immerweniger junge Leu-
te sich politisch festlegen wol-
len. Die Parteien, auch die SPD
mit ihrer zu starren Struktur,
täten gut daran, bei der Jugend
verstärkt Überzeugungsarbeit
zu leisten und ihr ein Zugehö-
rigkeitsgefühl zu vermitteln.
Selbstkritisch bekannte Roese,
dass es der finanziell besser ge-
stellten JU gelinge, junge Leute
für Unionspolitik zu begeis-
tern,undzwardurchPartys.
Das sah in ihrer Zusammen-

fassung des Abends König-
steins Parteichefin Tina Blome
ähnlich. Ein Party-Verein soll-
ten die Jusos aber nicht wer-
den. Sich trotzdem für junge
Leute attraktiv zumachen, Par-
teiveranstaltungen zu besu-
chen, sei ein Balanceakt. Die
Partei sollte jetzt schauen, was
anderebessermachenunddar-
aus lernen, sich aber auch der
Expertise der Jugend mit den
SozialenMedienzuversichern.

ALEXANDER SCHNEIDER

Verunsicherung wählt die Extreme
Experte erklärt bei der SPD, warum die Jugend zum politischen Rand tendiert

Die Königsteiner SPD diskutierte mit Prof. Benno Hafeneger
(2. v.re.) über Wahlverhalten junger Menschen. AS

Königstein – ImKurbadKönig-
stein gibt es ab April wieder
neueBabytreffKurse.Dortkön-
nen Babys im Alter von 3 bis 18
Monaten bei einer Wassertem-
peratur von 29 Grad das Ele-
ment Wasser kennenlernen.
Gemeinsam mit einem Er-
wachsenenundunter fachkun-
diger Leitung, wie es von der
Stadtheißt,werdendiemotori-
schen Fähigkeiten des Kindes
gefördert. Das Kursangebot
geht über zehn Einheiten und
kostet 140 Euro. Kursbeginn ist
Freitag, 25. April. Anmeldun-
gen sind ab Dienstag, 11. März,
möglich. Nähere Infos und An-
meldung auf: www.kurbad-
koenigstein.de. red

Babys lernen
Wasser kennen

Glashütten – In Kooperation
mit der Gemeinde Glashütten
bietet die Seniorenberatung
„NOVASmobil“ Hilfe rund ums
Älterwerden direkt vor Ort an.
So wird das sogenannte „NO-
VASmobil“ am Donnerstag, 6.
März,undDonnerstag, 3.April,
jeweils zwischen 9 und 11 Uhr,
im Rathaus in Glashütten,
Schloßborner Weg 2, für Fra-
gen zur Verfügung stehen. NO-
VASmobil ist eine aufsuchende
Hilfe-, Unterstützungs- und Be-
ratungsstelle, die vom Hoch-
taunuskreis unterstützt wird.
Wie es in der Ankündigung
heißt, sind die Beratungenund
Hausbesuche vertraulich und
kostenfrei. Die Beratungsstelle
seietwafürdieLeuteda,„wenn
Sie alleine sind und einfach je-
manden zum Reden brau-
chen“. Auch bei einem akuten
Problem, wenn eine helfende
Hand benötigt werde, oder
beim Erstellen einer Vorsorge-
vollmachtoderPatientenverfü-
gunghilftdieStelle. red

Hilfe rund ums
Älterwerden

Königstein – Bislang unbe-
kannteTäterhabenamFreitag-
mittag, 28. Februar, mit einem
Trick Goldschmuck von einer
68-jährigen Frau erbeutet. Wie
diePolizei schreibt,kontaktier-
ten die Täter dasOpfer amFrei-
tagmittag um kurz nach 12.30
Uhr und gaben sich als Polizei-
beamteaus.Der Frauwurde im
weiteren Verlauf mitgeteilt,
dass ihre Tochter in einen Ver-
kehrsunfall verwickelt sei und
man eine Kaution benötige.
„Weiterhin bewegte man die
Rentnerin zur Herausgabe ih-
rer Mobilfunknummer“,
schreibtdiePolizei.

ÜbergabeanMannin
der Innenstadt

Über ihrMobiltelefonwurde
sie imAnschluss durch vorgeb-
liche Mitarbeiter des „Amtsge-
richtes“ kontaktiert und es
wurdeeinTreffpunktzurÜber-
gabe ihres Goldschmuckes als
Kaution in der Königsteiner In-
nenstadtvereinbart. „DieÜber-
gabe erfolgte sodann amNach-
mittag, wobei das Opfer diver-
sen Goldschmuck an einen un-
bekannten Täter, welcher sich
ihr als ‚Herr Braun‘ vorstellte,
übergab“, teiltdiePolizeimit.
Den Abholer beschrieb die

Rentnerin demnach als männ-
lich und etwa 1,75 Meter groß.
ErhabeeinedunkleMützeund
eine Brille getragen und ak-
zentfreies Deutsch gespro-
chen. „Nach der Übergabe ent-
fernte sich der Abholer uner-
kanntvomÜbergabeort.“

Die Polizei rät daher: miss-
trauisch sein! „Weder die Poli-
zeinochdieStaatsanwaltschaft
oder Gerichte werden sich bei
einem Angehörigen melden
und um eine Kaution bitten.
ÜbergebenSieniemalsGeld an
Ihnen fremde Personen“,
mahnt die Behörde. Zuerst sol-
lemit FreundenoderVerwand-
ten über die Situation gespro-
chenwerden.
Auch der Displayanzeige des

Telefons könne nicht getraut
werden. Die angezeigte „110“
oder gar die Telefonnummer
derörtlich zuständigenPolizei-
station seien kein Garant für
dieEchtheit desAnrufs. „Legen
Sie vielmehr auf und kontak-
tieren Sie eigenständig Ihre Po-
lizeistation oder den polizeili-
chenNotruf! So sindSie immer
an der richtigen Adresse! Las-
sen Sie sichhier auchauf keine
Diskussionen mit den Anru-
fernein!“
Und ganz wichtig: Familien-

mitglieder sollten bezüglich
der Betrugsmaschen sensibili-
siert werden, damit auch diese
vor solchen Anrufen geschützt
werden.
In demaktuellen Fall aus Kö-

nigstein werden nun Zeugen
gesucht. Sachdienliche Hin-
weise nimmt die Polizeistation
in Königstein unter der Tele-
fonnummer (06 17 4) 92 66-0
entgegen. Hinweise können
auch im Internet über die On-
line-Wache der Polizei Hessen
unter www.polizei.hessen.de
gegebenwerden. red

Mit Telefon-Trick
Schmuck erbeutet
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